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Ergebnisprotokoll des dritten Dialogforums am 06.09.2021:  

„Schutz von Frauen mit psychischen Erkrankungen –  

Herausforderungen und Lösungsansätze“ 

 

Moderation: Karin Robben 

Teilnehmer:innen: 31 Personen, u.a. Vertreter:innen von Beratungseinrichtungen und Frauenhäu-

sern, Polizei, Staatsanwaltschaft und Gerichten, Behörden und Bezirken 

 

1. Inputs  

Das Dialogforum beginnt mit einem Input von Christine Daniels, Amt für Gesundheit der Sozialbe-

hörde, mit einem Überblick über das stationäre und ambulante psychiatrische Versorgungssystem 

in Hamburg (Präsentationsfolien mit detaillierteren Informationen im Anhang): 

 Hamburg hat statistisch gesehen im Verhältnis zur Bevölkerungszahl von allen Bundesländern 

die höchste Versorgungsdichte im ambulanten Bereich. Allerdings ist die Versorgung nicht 

gleichmäßig auf die Stadtteile verteilt. 

 Zehn Krankenhäuser mit psychiatrischer Fachabteilung für Erwachsene und fünf Kinder- und 

Jugendpsychiatrien behandeln in Hamburg das gesamte Spektrum psychischer Erkrankungen. 

Auf den 2019 veröffentlichten Psychiatrie-Bericht wird verwiesen 

(https://www.hamburg.de/krankenhaus/5525860/psychiatrische-versorgung/). 

 Zur Unterstützung von traumatisierten Geflüchteten werden insbesondere zwei Projekte be-

nannt: Segemi e.V. mit geschulten Dolmetscher:innen und Centra-Hamburg: Zentrum für trau-

matisierte Geflüchtete mit traumaspezifischen Behandlungen. 

 Darüber hinaus wird der im Februar 2021 neu überarbeitete Online Therapieführer, welcher die 

Suche nach Hilfe und Unterstützungsangeboten im sozialpsychiatrischen Bereich erleichtert, 

thematisiert (https://www.hamburg.de/therapiefuehrer/). Auch die vorgenannten Krankenhäu-

ser sind dort zu finden. Die Angebote der approbierten psychologischen und ärztlichen Psy-

chotherapeutinnen und Psychotherapeuten sowie der Fachärztinnen und Fachärzte der Fach-

richtungen Psychiatrie und Psychotherapie, psychosomatische Medizin sowie Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie und –psychotherapie folgen zu einem späteren Zeitpunkt. Auch werden ergo-

therapeutische Praxen, Medizinische Versorgungszentren und die Ausbildungsinstitute für Psy-

chotherapeutinnen und Psychotherapeuten, die zum Teil Therapien anbieten, mit aufgenom-

men. 

 Das Projekt Modellregion Harburg wird vorgestellt: Die Modellregion Harburg stellt eine SGB-

übergreifende wohnortnahe Gesamtversorgung von Menschen mit psychischen Erkrankungen 

und komplexen Hilfebedarfen dar; das Projekt steht in gemeinsamer Verantwortung der im 

Einzelfall jeweils relevanten Kooperationspartner:innen.  

 Darüber hinaus wird berichtet, dass das Hamburgische Krisentelefon voraussichtlich im 1. 

Quartal 2022 mit einem niedrigschwelligen Angebot starten wird. Menschen, die sich psychisch 

beeinträchtigt fühlen, aber auch Angehörige oder Personen aus dem sozialen Umfeld können 

sich hier melden. Das Krisentelefon bietet professionelle Stabilisierung in der akuten Situation 

https://www.hamburg.de/krankenhaus/5525860/psychiatrische-versorgung/
https://www.hamburg.de/therapiefuehrer/
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außerhalb der werktägigen Arbeitszeiten ambulanter und behördlicher Versorgungsangebote 

und vermittelt in das Versorgungsystem.  Es werden keine Therapieplätze vermittelt, aber psy-

chosoziale Angebote. 

 

Im Anschluss berichtet Dipl.-Psych. Heike Peper, Präsidentin der Psychotherapeutenkammer, über 

das ambulante psychotherapeutische Versorgungssystem in Hamburg (Präsentationsfolien mit de-

taillierteren Informationen im Anhang): 

 Komplexe psychotherapeutische Bedarfe werden in der bestehenden Struktur des psychothe-

rapeutischen Versorgungssystems nur unzureichend berücksichtigt.  

 Nach Angaben der Kassenärztlichen Vereinigung ist Hamburg in Bezug auf die Versorgung mit 

Therapieplätzen mit einem Versorgungsgrad von 160 % überversorgt. 

 Der Behauptung einer Überversorgung widerspricht die Tatsache, dass gegenwärtig ca. 18 Wo-

chen Wartezeit auf einen Therapieplatz besteht. Durch die Corona-Pandemie haben sich die 

Nachfragen in den psychotherapeutischen Praxen erhöht, so dass laut einer bundesweiten Um-

frage aktuell 40 % der Therapiesuchenden mehr als 6 Monate auf einen Therapieplatz warten.  

 Auch aus Sicht der Psychotherapeutenkammer gibt es zu wenige Behandlungsplätze. Die Psy-

chotherapeutenkammer setzt sich dafür ein, dass die Behandlungskapazitäten erhöht werden.  

 Ergänzend zu einer psychiatrischen oder psychotherapeutischen Behandlung können Be-

troffene zudem eine Soziotherapie beantragen. Diese kann zunächst über die hausärztliche 

Versorgung für 5 Stunden bewilligt werden.  Weitere Stunden müssen über Fachärzt:innen 

verschrieben werden.  

 Seit 2012 wird auch die Systemische Therapie als Behandlungsform von den gesetzlichen Kran-

kenkassen anerkannt. 

 Auf das Modellvorhaben in Harburg mit einem übergreifenden Versorgungsverbund, welcher 

aufsuchende Arbeit beinhaltet, wird hingewiesen. Darüber hinaus können Praxen auch Haus-

besuche und Videocalls anbieten.   

 Zudem wird auf den Psychotherapeutensuchdienst http://psychinfo.de hingewiesen.   

 

Aus dem Plenum wird berichtet, dass es die Möglichkeit gibt, über die Karin und Walter Blü-

chert Gedächtnisstiftung einen Antrag zu stellen, um weitere psychotherapeutische Leistungen 

zu erhalten, wenn eine Behandlung nicht weiter von der Krankenkasse finanziert wird. 

 

2. Verständigung auf Arbeitsergebnisse des Fachdialogs  

Die Teilnehmenden verständigen sich in diesem dritten und letzten Dialogforum auf Arbeitsergeb-

nisse des Fachdialogs. In Vorbereitung hierzu hat das Referat Opferschutz der Sozialbehörde die 

bisher im Dialog erarbeiteten Erkenntnisse und konkreten Empfehlungen zur Umsetzung der Is-

tanbul-Konvention zusammengefasst. Auf Grundlage dieses Entwurfs gehen die Teilnehmenden in 

die Diskussion.  

Die Heterogenität der Zielgruppe und die daraus entstehende Komplexität der unterschiedlichen 

Bedarfe werden noch einmal thematisiert. Es wird darauf hingewiesen, wie wichtig vor diesem Hin-

tergrund eine rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit ist.  

http://psychinfo.de/
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Diskutiert wird im Kontext der therapeutischen Versorgung u.a. über den in den letzten Dialogen 

herausgearbeiteten Bedarf einer „niedrigschwelligen psychiatrischen Sprechstunde“ und die Frage, 

ob die Anforderung einer psychiatrischen Sprechstunde möglicherweise zu hochschwellig sein 

könnte. Auf das Erfordernis der Mehrsprachigkeit einer möglichen Sprechstunde wird hingewiesen. 

Im Verlauf der Diskussion werden zudem noch einmal einzelne Zielgruppen in den Fokus gerückt: 

Die Bedarfe von Kindern und das Erfordernis von Barrierefreiheit aller formulierten Bedarfe werden 

thematisiert und diskutiert. Es wird zudem darauf hingewiesen, dass auch Seniorinnen zu berück-

sichtigen seien.  

Die vorformulierten Erkenntnisse und konkreten Empfehlungen werden im Übrigen bekräftigt.   

Darüber hinaus wird auch mit Blick auf die Heterogenität der Zielgruppe zur Zusammenarbeit nach 

Abschluss des Fachdialoges aufgerufen, um die vorhandene Kompetenz zu nutzen und Netzwerke 

zu vernetzen. Es gründet sich ein neues Netzwerk, das nach Abschluss des Fachdialoges Expertise 

weiter bündeln möchte. 

 

3. Nächste Schritte  

Die Erkenntnisse und konkreten Empfehlungen aller Fachforen werden am 25. November 2021  

präsentiert. 

Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen zum Fachdialog. Dazu können Sie einen kurzen Fragebo-

gen unter https://form.jotform.com/212414916516049 abrufen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANHANG: Präsentationsfolien 

https://form.jotform.com/212414916516049
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ZUR GESUNDHEITLICHEN VERSORGUNG IN 

HAMBURG ALLGEMEIN
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Unter www.hamburg.de/gesundheit/ sind zahlreiche Informationsmaterialen zu diesem 

Thema und entsprechenden Angeboten in Hamburg zu finden.

Mit über 4000 Ärzt*innen (Allgemeinmediziner*innen und Fachärzt*innen) hat Hamburg von 

allen Bundesländern die höchste Versorgungsdichte im ambulanten Bereich. Hinzu kommen 

über 60 Krankenhäuser – davon ca. 30 Privatkliniken. 34 Krankenhäuser sind in die 

Hamburger Versorgungsplanung der Sozialbehörde aufgenommen (Quelle: Gesundheits-

bericht 2020, www.hamburg.de/gesundheitsberichterstattung/) 

Der Zugang in die ärztliche Versorgung erfolgt in der Regel über einen Hausarzt oder eine 

Hausärztin nach Wahl der Patientin oder des Patienten. Bei der Suche nach einem 

Arzt/Arzttermin kann auch die Terminservicestelle der Kassenärztlichen Vereinigung 

Hamburg (KVH) – Tel: 116 117 – weiterhelfen. Weitere Informationen dazu finden Sie unter 

www.kvhh.net/de/patienten/terminservicestelle.html oder unter www.116117.de

Dort werden auch Termine an Psychotherapeut*innen zwecks psychotherapeutischem 

Erstgespräch, ambulanter Akutbehandlung oder Probatorik (diagnostische Abklärung und 

Eignung des/der Patient*in für ein bestimmtes Psychotherapieverfahren vor Aufnahme einer 

Kurz- oder Langzeittherapie) vermittelt.
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KLINISCHE PSYCHIA-
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KLINISCHE PSYCHIATRISCHE VERSORGUNG –

ANGEBOTE UND ZAHLEN
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In Hamburg sind zehn Krankenhäuser mit psychiatrischer Fachabteilung für 

Erwachsene und fünf Kinder- und Jugendpsychiatrien in die Versorgungsplanung 

aufgenommen. Dort wird das gesamte Spektrum psychischer Erkrankungen behandelt.

Die Behandlung kann stationär, teilstationär in Tageskliniken oder in Psychiatrischen 

Institutsambulanzen (PIA) erfolgen.

Der 2019 veröffentlichte Psychiatrie-Bericht gibt einen Überblick über das gesamte 

Hamburger Versorgungssystem für psychisch erkrankte Menschen. 

(www.hamburg.de/krankenhaus/5525860/psychiatrische-versorgung/) 

Zur Behandlung stehen (Stand 2020) insgesamt 1908 Betten und 836 teilstationäre Plätze 

verteilt auf 43 Tageskliniken über das gesamte Stadtgebiet zur Verfügung.

Aufgrund steigender Bedarfe im Fachbereich Psychiatrie sieht der Krankenhausplan für 

den Zeitraum 2021 – 2023 eine Aufstockung der Planbetten (auf insgesamt 2055) und 

Plätze in Tageskliniken (auf insgesamt 996) vor (www.hamburg.de/krankenhaus/). 

Fachliche Schwerpunkte des Ausbaus sind: wohnortnahe/stadtteilbezogene Versorgung mit 

Tageskliniken, Ausbau von Eltern-Kind-Einheiten, Stärkung der Kinder- und Jugendpsychia-

trie
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Aufsuchende Behandlungsansätze als Alternative zur Krankenhausbehandlung:

• Stationsäquivalente Behandlung (StäB) = Anstatt einer stationären Behandlung wird 

der/die Patient*in 7 Tage die Woche im eigenen häuslichen Umfeld durch ein multiprofes-

sionelles Team (Ärzte, Therapeuten, Sozialarbeiter, Pflegekräfte, Genesungsbegleiter) 

behandelt. Im Haushalt mitlebende Angehörige werden in die Behandlung einbezogen. 

• Crisis Resolution Teams (CRT) = Temporäre Krisenintervention im eigenen häuslichen 

Umfeld durch multiprofessionelle Teams (Ärzte, Therapeuten, Sozialarbeiter, Pflege-

kräfte, Genesungsbegleiter) zur Vermeidung von stationärer Behandlung bei akuten 

psychischen Krisen

Ziele:

• Verstärkte Orientierung zur Versorgung am Bedarf der Patient*innen

• Integration der psychiatrischen Versorgung in die Gemeinde

• Verbesserte Koordinierung der Versorgung zwischen den Professionen und Institutionen

FACHDIALOG SCHUTZ VON PSYCHISCH ERKRANKTEN FRAUEN MIT GEWALTERFAHRUNG 06.09.2021



RICHTLINIEN DES GEMEINSAMEN BUNDES-

AUSSCHUSSES (G-BA)
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Der G-BA beschließt die zur Sicherung der ärztlichen Versorgung erforderlichen 

Richtlinien über die Gewähr für eine ausreichende, zweckmäßige und wirtschaft-

liche Versorgung der Versicherten (§ 92 SGB V).

Diese Richtlinien sind verbindlich für alle Vertragsärzt*innen, Vertragspsychothe-

rapeut*innen, medizinische Versorgungszentren, Vertragszahnärzt*innen und 

zugelassenen Krankenhäuser.

2020 ist die Richtlinie zum Qualitätsmanagement überarbeitet und um Anfor-

derungen zur Prävention von und Hilfe bei Missbrauch und Gewalt ergänzt 

worden. Darin heißt es:

„Ziel ist es, Missbrauch und Gewalt insbesondere gegenüber vulnerablen Patientengruppen, wie 

beispielsweise Kindern und Jugendlichen oder hilfsbedürftigen Personen, vorzubeugen, zu erkennen, 

adäquat darauf zu reagieren und auch innerhalb der Einrichtung zu verhindern. Je nach 

Einrichtungsgröße, Leistungsspektrum und Patientenklientel wird über das spezifische Vorgehen zur 

Sensibilisierung des Teams sowie weitere geeignete vorbeugende und intervenierende Maßnahmen, 

entschieden….“

FACHDIALOG SCHUTZ VON PSYCHISCH ERKRANKTEN FRAUEN MIT GEWALTERFAHRUNG 06.09.2021
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DER NEUE ONLINE-
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Der Hamburger Therapieführer ist zu finden unter www.Hamburg.de/Therapiefuehrer und für 

die deutschlandweite Suche: www.psychenet.de
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NETZWERKE ZUR 

WOHNORTNAHEN 

VERSORGUNG 04
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WOHNORTNAHE VERSORGUNG – MODELL-

REGION HARBURG 
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Grundlagen der Kooperation:

• Maxime: „Keiner geht verloren!“ und „Keiner kann alles!“

• SGB-übergreifende wohnortnahe Gesamtversorgung von Menschen mit psychischen 

Erkrankungen / seelischen Behinderungen und komplexen Hilfebedarfen in gemeinsamer 

Verantwortung der im Einzelfall jeweils relevanten Kooperationspartner*innen

• Auch die Angehörigen werden einbezogen.

• Komplexer Hilfebedarf meint, dass zur Bearbeitung des Hilfebedarfs ein multi-

institutioneller oder/und ein multi-professioneller Ansatz erforderlich ist.

• Die Einschätzung des Handlungsbedarfs erfolgt nach einem Ampelmodell – Phase 

GRÜN = kein gesonderter Handlungsbedarf, Phase GELB = sehr schwierige 

Versorgungslage mit dem Risiko der Eskalation, Phase ROT = drohende Selbst- oder 

Fremdgefährdung.

• Das Kooperationsgeschehen wird durch eine koordinierende Stelle unterstützt.

• Es findet jährlich eine systematisierte Selbstbewertung zum Stand der Umsetzung der 

Kooperationsvereinbarung statt.
FACHDIALOG SCHUTZ VON PSYCHISCH ERKRANKTEN FRAUEN MIT GEWALTERFAHRUNG 06.09.2021
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DAS HAMBURGISCHE 

KRISENTELEFON 05
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KRISENTELEFON – ANGEBOT UND 

RAHMENBEDINGUNGEN
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Zielgruppe:

Erwachsene in akuten psychischen / psy-

chiatrischen Krisen und deren Angehörige, 

die einen Ansprechpartner außerhalb der 

werktägigen Arbeitszeiten ambulanter und 

behördlicher Versorgungsangebote 

benötigen.

Ziele:

Stabilisierung des/der Hilfesuchenden in der 

akuten Krise durch qualifizierte Beratung

Schaffung von Zugängen in das Hilfesystem 

zur sozial-/psychiatrischen und psycholo-

gischen Versorgung für die hilfesuchenden 

Personen in akuten Krisen.
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Ambulante psychotherapeutische 
Versorgung in Hamburg

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021



Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Psychotherapeutenkammer Hamburg /KdöR 

ca. 2.600 Mitglieder (ca. 2.300 ordentliche Mitglieder: Psychologische 
Psychotherapeut*innen, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen, 
ca. 300 freiwillige Mitglieder (noch in der Ausbildung)
ca. 75 % Frauen, ca. 25 % Männer (divers - bislang nicht erhoben)

• Aufgaben der Kammer, u.a.: Berufsaufsicht (Beschwerde- und 
Schlichtungsverfahren), Fort- und Weiterbildung, Qualitätssicherung, 
psychotherapeutische Versorgung 

• Selbstverwaltung: Wahlen, ehrenamtliche Entscheidungsgremien, 
Ordnungen, Suchportal PsychInfo, hauptamtliche Geschäftsstelle

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021



Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Einrichtungen der ambulanten psychotherapeutischen 
Versorgung
- Einzelpraxen
- Gemeinschaftspraxen (BAG)
- Medizinische Versorgungszentren 
- (Ambulanzen der Ausbildungsinstitute)

• Berufsgruppen
- Psychologische Psychotherapeut*innen (PP)
- Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen (KJP)
- Ärztliche Psychotherapeut*innen (ÄP), u.a. Fachärzt*innen für 

Psychotherapeutische Medizin, Fachärzt*innen für Psychosomatische Medizin)

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021



Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Psychotherapeutische Versorgung gesetzlich Versicherter:

Zugelassene Psychotherapieverfahren:

• Analytische Psychotherapie

• Systemische Therapie (seit 2021)

• Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie

• Verhaltenstherapie

• Neuropsychologische Therapie
(bei hirnorganisch bedingten psychischen Störungen)

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021



Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Psychotherapeutische Versorgung gesetzlich Versicherter:

ca. 960 psychotherapeutische Sitze (voller Versorgungsauftrag)

entspricht einem Versorgungsgrad von ca. 160%  (= Überversorgung)

• ca. 190 Sitze Ärztliche Psychotherapeut*innen 
ca. 635 Sitze Psychologische Psychotherapeut*innen
ca. 135 Sitze Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen

• (Quelle: Kassenärztliche Vereinigung Hamburg, Stichtag 1.1.2020: 
https://www.kvhh.net/_Resources/Persistent/5/1/8/1/5181bb67534ff0547c1ec480067d120b5
1ea3e4e/20200915%20Versorgungsgrad%20Psychotherapeuten%20%28Anlage%202.4%29%2
001.01.2020%20inkl.%20Beschlussdatum.pdf )

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Bedarfsplanungsrichtlinie
- gilt bundesweit und legt die Zahl ärztlicher und psychotherapeutischer 
Sitze pro Einwohner*innenzahl in definierten Regionen fest (z.B. Großstädte  
1 : 3.171, bestimmte ländliche Regionen 1 : 6.385)
Resultat: seit 20 J. nominelle Überversorgung in Hamburg, aktuell ca. 160%

• Bedarfsplanungsrichtlinie wird vom Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) 
verabschiedet, bislang kleine Reformen nur auf politischen Druck

• Kritik:  Berechnungsgrundlage seit mehr als 2o Jahren falsch, 
Entscheidungen zur Bedarfsplanung politisch bzw. ökonomisch motiviert

• Gutachten in 2018 vom G-BA in Auftrag gegeben: ca. 2.400 zusätzliche Sitze 
notwendig, Entscheidung im G-BA: ca. 800 neue Sitze in schlecht versorgten 
(ländlichen) Regionen, in Hamburg: 0 zusätzliche Sitze

• G-BA-Bedarfsplanungsrichtlinie: https://www.g-ba.de/richtlinien/4/

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Hohe Nachfrage und lange Wartezeiten (2018)

• Wartezeiten - Studie der Bundespsychotherapeutenkammer
• https://www.bptk.de/publikationen/bptk-studie/

• Durchschnittliche Wartezeit in Hamburg auf ein Erstgespräch: 5 Wochen
(in 2017: Einführung der Terminservicestelle, verpflichtende Meldung von Terminen für 
psychotherapeutische Sprechstunden)

• Durchschnittliche Wartezeit in Hamburg auf den Therapiebeginn: 18 
Wochen

• (in Vorbereitung: aktuelle Studie der Bundespsychotherapeutenkammer zur 
ambulanten psychotherapeutischen Versorgung)

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Hohe Nachfrage und lange Wartezeiten - durch Pandemie 
verschärft!

• Umfrage Deutsche PsychotherapeutenVereinigung (02/2021):
https://www.deutschepsychotherapeutenvereinigung.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=118
02&token=68422b9d5fec27bb7944192837a7dc5d8b5a0292

• In Großstädten 48 % mehr Anfragen in psychotherapeutischen Praxen im 
Vergleich 1/2020 und 1/2021

• 40% der Anfragenden haben mehr als ein halbes Jahr Wartezeit bis zum 
Therapiebeginn

Fachdialog Gewalt gegen Frauen 
06.09.2021
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Kleine Schritte…. zur Verbesserung der Versorgung gesetzlich 
Versicherter:

• Möglichkeit, psychotherapeutische Sitze zu teilen – z.B. Abgabe eines 
hälftigen Versorgungsauftrages – wird von PP und KJP viel genutzt!

• Verbesserte Möglichkeiten zum Jobsharing 

• Anstellungen in Praxen und Medizinischen Versorgungszentren (teilweise 
problematisch)

• Lokaler Sonderbedarf (z.B. KJP)

• Ermächtigung (z.B. Versorgung von Geflüchteten)
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Psychotherapeutische Versorgung in Privatpraxen

• Privatpraxis häufig als zweites Standbein von PP und KJP neben Anstellung 
oder als Berufsstart nach der Ausbildung,  aktuelle Zahl nicht bekannt 

• Psychotherapeutische Versorgung von privat Versicherten, 
Beihilfeberechtigten, Selbstzahler*innen, u.a. auch Finanzierung von 
psychotherapeutischen Behandlungen über Unfallversicherung, Fonds 
sexueller Missbrauch  

• Ggfs. Versorgung von gesetzlich Versicherten im Wege der Kostenerstattung
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Kostenerstattung
§ 13,3 SGB V: „Konnte die Krankenkasse eine unaufschiebbare Leistung
nicht rechtzeitig erbringen oder hat sie eine Leistung zu Unrecht abgelehnt 
und sind dadurch Versicherten für die selbstbeschaffte Leistung Kosten
entstanden, sind diese von der Krankenkasse in der entstandenen Höhe zu 
erstatten, soweit die Leistung notwendig war.“

• Gesetzlich verankerte Möglichkeit für gesetzlich Versicherte, eine sog. 
außervertragliche Behandlung in einer Privatpraxis zu beantragen, wenn 
keine zeitnahe Behandlung in einer kassenzugelassenen Praxis möglich ist

• Problem: Einzelfallentscheidungen der Krankenkassen, aktuell überwiegend 
restriktive Handhabung
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Sprachmittlung

• Sprachmittler*innenpool für ambulante psychotherapeutische und 
psychiatrische Behandlung
https://www.segemi.org/vermittlung-von-sprachmittelnden.html

• Träger: SEGEMI – Seelische Gesundheit, Migration und Flucht e.V.

• Pool von aktuell ca. 90 Sprachmittler*innen, die 49 Sprachen sprechen

• Vermittlung und Vergütung der Sprachmittler*innen wird über den 
Sprachmittler*innenpool abgewickelt
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Versorgung von Patienten*innen mit komplexem 
Behandlungsbedarf 

• Richtlinie „Komplexversorgung“ wurde am 03.09.2021 vom G-BA 
verabschiedet

• Koordiniertes und strukturiertes Versorgungsangebot für Menschen mit 
schwerwiegenden psychischen Störungen und Beeinträchtigungen

• Sektor – und berufsgruppenübergreifende Vernetzung und 
Zusammenarbeit, u.a.: Kliniken, ärztliche und psychotherapeutische Praxen, Ergotherapie, 

Soziotherapie, häusliche Krankenpflege, Eingliederungshilfe, psychosoziale Beratung 

• Einschätzung nach erster Sichtung: teilweise zu bürokratisch und zu hohe 
Hürden, Nachbesserungsbedarf!!
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

• Suchportal psych-info: https://psych-info.de/

• Wird von sechs Psychotherapeutenkammern betrieben
(Berlin, Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Saarland)

• Informationen zu psychischen Störungen, zu Psychotherapieverfahren, zum 
Antragsverfahren

• Suche nach Psychotherapeut*innen über verschiedene Filter möglich
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Ambulante psychotherapeutische Versorgung in Hamburg

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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